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CDU: Einsparung
beim NVH kann
schnell weg sein

� „Der Krankenhausneubau in Öh-
ringen kann mit den vor Jahren ge-
planten 100 Millionen Euro wohl mit
großer Sicherheit geschultert wer-
den“, erklärt Dieter Pallotta für die
CDU-Fraktion. Erfreulich sei, „dass
sich die stark defizitären Ergebnis-
se des Klinikbetriebs zwischenzeit-
lich der schwarzen Null nähern“. Ab
2021 spare der Kreis durch den Gel-
ben Sack 500 000 Euro. Die aktuel-

len Müllgebühren
seien endlich kos-
tendeckend und
blieben 2021 sta-
bil. Beim NVH
habe die Corona-
krise „unbarm-
herzig zugeschla-
gen“. Die Neuaus-
schreibung der
Buslinien habe zu-
letzt eine Erspar-
nis von einer Milli-

on Euro gebracht. „Das kann sehr
schnell wieder aufgebraucht sein.“
Bei aller Hoffnung auf die Reaktivie-
rung der Kochertalbahn sei zu be-
achten, dass dies wegen des „Paral-
lelbedienungsverbots“ enorme Fol-
gen für den bisherigen Busverkehr
in den Gemeinden haben könne. Für
den Neubau des Landratsamts stre-
be die CDU eine Lösung an, „die in
Abschnitten ohne teure Interims-
bauten auskommt und neue Formen
der Arbeitswelt berücksichtigt“. rei

Dieter Pallotta,
CDU

FWV: Projekt
Kochertalbahn
genau abwägen

� „Die Abfallwirtschaft ist auf
Kurs“, sagt Achim Beck für die Frei-
en Wähler. Die Investitionen führ-
ten langfristig zu den geforderten
Zielen: „umweltfreundlich, nachhal-
tig, generationengerecht, bezahl-
bar“. Der Klinikneubau in Öhringen
solle „zügig umgesetzt werden“. Die
Umlage des Kreises an die Kranken-
haus-GmbH „mit unter zwei Millio-
nen Euro“ werde „langsam bezahl-
bar“ und zeige:
Die Klinikschlie-
ßung in Künzels-
au „war längst
überfällig“. Beim
Thema Kochertal-
bahn warnt die
FWV vor einem
„optimistischen
Gefälligkeitsgut-
achten“ und ei-
nem „100-Millio-
nen-Projekt, das
die Mobilität im Gesamtkreis nur
geringfügig verbessert“. Die Frakti-
on sieht den Landratsamtsneubau
am aktuellen „1A-Lage-Standort“
mit 350 Mitarbeitern „und Erweite-
rungspotenzial in Richtung des bis-
herigen Schotterparkplatzes“ – zu
erträglichen Kosten. Die künftigen
Steuerkraftsummen der Gemeinden
seien wegen Corona zu optimistisch
gerechnet: „Die konstante Kreisum-
lage von 34 Prozent über die nächs-
ten Jahre ist daher unsicher.“ rei

Achim Beck,
Freie Wähler

Grüne: Eine
Verkehrswende
ist unabdingbar

� „Corona hat uns auch die Schwä-
chen des Schulsystems gezeigt“,
sagt Catherine Kern für die Grü-
nen. „Deshalb muss der Kreis seine
Schulen optimal ausstatten und mit
den örtlichen Schulen Synergieef-
fekte nutzen“, um die Digitalisie-
rung voranzutreiben. „Hohenlohe
muss klimaneutral werden“, fordert
die Fraktion. Dazu sei eine „Ver-
kehrswende“ unabdingbar: „Wir

müssen die Staus
verkürzen und
nicht die Straßen
vergrößern.“ Ge-
fragt seien „Car-
sharing, Fahrge-
meinschaften und
Homeoffice – zu
Fuß gehen, mit
dem Fahrrad fah-
ren und den
ÖPNV nutzen“.
Dieser müsse

„vereinfacht und erweitert“ werden,
durch „bessere Stundentakte, Ruf-
busse und ein bedienerfreundliche-
res System“. Ein „sicheres Radwe-
genetz“ sei wichtig. „Oberste Priori-
tät muss sein, dass die Kreisstadt
Künzelsau wieder an die Schiene an-
gebunden wird.“ Die Studie zur Ko-
chertalbahn sollte das Kochertal
einbeziehen, etwa mit einer Schnell-
busspur. Ein kompletter Ausbau der
B 19 sei wenig sinnvoll, „wenn wir
eine Kochertalbahn wollen“. rei

Catherine Kern,
Grüne

SPD: Planungen
für Landratsamt
zu schleppend

� „Beim Neubau des Krankenhau-
ses freut uns, dass wir im Kosten-
und Zeitrahmen sind“, erklärt Irm-
gard Kicher-Wieland für die SPD.
„Besonders freut uns aber für das
Personal im Krankenhaus und in
den Senioreneinrichtungen, dass
der Übergang in den TVöD gelun-
gen ist.“ Sprich: Die Mitarbeiter bes-
ser bezahlt werden. Die Planungen
für den Neubau des Landratsamts

gingen weiter viel
zu schleppend vo-
ran. „Die Chancen
für eine städte-
bauliche Entwick-
lung können
durchaus mit der
Stadt Künzelsau
ausgelotet wer-
den. Entschei-
dend sind aber die
Bedürfnisse für
ein funktionieren-

des Kreishaus.“ Es müsse „schnells-
tens definiert werden, was zum
Kern der Verwaltung gehört und
zwingend im neuen Kreishaus ver-
ortet bleiben muss“. Große Anstren-
gungen seien nötig, um einen „quali-
fizierten Personalbestand“ zu erhal-
ten. Aktuell gebe es keine „überzäh-
ligen Stellen“. NVH und Kochertal-
bahn müssten gemeinsam betrach-
tet werden, „damit durch eventuelle
Parallelverkehre bestehende Struk-
turen nicht zerstört werden“. rei

Irmgard-Kircher-
Wieland, SPD

FDP: Kleinere
und dezentrale

Kreisverwaltung
� „Das Gesicht des Hohenlohekrei-
ses muss in der A-Lage sein“, sagt
Michael Schenk für die FDP. Das
neue Landratsamt in Künzelsau sol-
le „so groß wie nötig, aber so klein
wie möglich sein“. Kreis und Stadt
müssten sich dabei besser abstim-
men und dezentrale Lösungen for-
ciert werden. Das Landwirtschafts-
und Veterinäramt solle in Kupferzell
bleiben. Auch ein „ausgelagerter

Standort für das
Gesundheits- und
Vermessungs-
amt“ wäre wo-
möglich günsti-
ger – so wie das
für die Abfallwirt-
schaft in Belters-
rot bereits be-
schlossen worden
sei. Die Erforder-
nisse einer „mög-
lichst digitalen

Verwaltung“ müssten gründlich
ausgelotet werden: „Erst dann kann
die räumliche Planung beginnen“
und der Bau ausschließlich „in Ab-
schnitten“ erfolgen. Die FDP for-
dert einen „Schulentwicklungsplan
für alle Schulen im Kreis, um sich
gegenseitig zu ergänzen“. Sie warnt
außerdem „eindringlich vor einer
unnötigen Ausweitung von Stellen
und vor freiwilligen Leistungen, die
wir uns bei schwächelnder Konjunk-
tur nicht mehr leisten können“. rei

Michael Schenk,
FDP

AfD: Für mehr
Straßenbau und
gegen Klinik-Aus

� „Der Neubau der Kreisverwal-
tung kann nur schrittweise gebaut
werden, er muss jedoch klein und
angemessen ausfallen: etwa als Inte-
rimsgebäude auf dem Schotterpark-
platz in Künzelsau“, erklärt Anton
Baron für die AfD. Außerdem soll-
ten „Bereiche in den Außenstellen
zusammengelegt werden, um die
Kernverwaltung zu verkleinern“.
Baron kritisiert die „permanent stei-

genden“ Perso-
nalkosten: „Was
wir sicher nicht
brauchen, ist ein
teurer und unnöti-
ger Mobilitätsma-
nager“. Die AfD
unterstütze die
neue Studie zur
Kochertalbahn.
Nur: Der Straßen-
verkehr sei ge-
nauso wichtig.

Ausbau der B 19, neuer Autobahnan-
schluss Kochertal oder die Straßen
im Jagsttal: „In allen drei Fällen ist es
eine Schande, dass das Land hier
nur wenig unternimmt.“ Nicht ge-
spart werden dürfe auch bei der Ge-
sundheitsinfrastruktur, das habe
Corona deutlich gemacht: „Hier im
Kreis hätte man die Schließung der
Künzelsauer Klinik niemals kampf-
los zulassen dürfen. Das medizini-
sche Versorgungszentrum ist nicht
einmal ansatzweise ein Ersatz.“ rei

Anton Baron,
AfD

Linke: Kritik an
sturem Blick

auf Sozialkosten
� „Vieles ist schon angepackt: ob
Schulen, Straßen, Krankenhaus
oder Altlasten der Deponie: Dies
wurde in einem konstruktiven und
demokratischen Prozess eingesteu-
ert“, resümiert Ernst Kern, Kreis-
rat der Linken. Mit der „Senioren-
pflege“ und der „in die Jahre gekom-
menen Gebäude des Landratsamts“
stünden die nächsten Herausforde-
rungen an. Der geplante Netzboos-

ter in Kupferzell
und Corona ha-
ben Kern am
meisten beschäf-
tigt: „Wenn die
Bundesnetzagen-
tur einen Booster
auf der Hohenlo-
her Gemarkung
vorsieht, verwun-
dert mich die
Nähe zu der Be-
völkerung sowie

das mehrere Fußballfelder groß ge-
plante Forschungsprojekt.“ Ihm feh-
le dabei „die gewohnte Transpa-
renz, die ich aus dem Umgang im
Kreistag kenne“. Dass die Corona-
krise „sozial Schwächere wieder
stärker trifft“, macht Kern unzufrie-
den. „Daher auch mein Wunsch,
nicht immer nur auf Sozialkosten zu
schauen. Denn wenn Menschen mit
ihrer normalen Arbeit nicht mehr
ihre Familien ernähren können,
dann läuft etwas schief.“ rei

Ernst Kern,
Linke

Fokus auf Landratsamt,
Klinik und Kochertalbahn

KREISTAG Unterschiede und Gemeinsamkeiten in den Haushaltsreden,
die Sprecher der sieben Fraktionen und Gruppen am Montag gehalten haben

Neuer Kreishaushalt mit vielen Risiken behaftet
Etat für 2021 ist verabschiedet, muss wegen Corona aber wohl noch öfter korrigiert werden – Unsicherheit auch in den Folgejahren

Von unserem Redakteur
Ralf Reichert

HOHENLOHE Vor der Verabschie-
dung des Kreishaushalts gab es
diesmal keine aktuelle Änderungs-
liste. Seit der Einbringung und den
letzten Beratung im November hät-
ten sich nur geringfügige Korrektu-
ren ergeben, erklärt Landrat Matthi-
as Neth am Montag. Stand heute.
Denn aufgehoben ist nicht aufge-
schoben. Mehr denn je in Zeiten der
Corona-Pandemie. „Wir werden
2021 wohl noch ein paarmal zu Ih-
nen kommen, um Änderungen im
Haushalt abzuklären“, sagt Neth.

Denn so genau weiß keiner, wo die
finanzielle Reise im nächsten Jahr
hingeht, etliche Risiken sind noch
gar nicht abschätzbar. „Der gesamte
Kostenblock Kreisimpfzentrum ist
ja noch gar nicht abgebildet.“

Management Fürs Erste ist der
neue Haushalt jedenfalls unter Dach
und Fach. Nur die drei AfD-Kreisrä-
te stimmten in Weißbach gegen den
Etat. Bereits in diesem Jahr hat das
lokale Corona-Management den
Kreis 2,8 Millionen Euro gekostet,
Kämmerer Michael Schellmann
rechnete im Herbst mit weiteren 1,8
mit zwei Millionen Euro für 2021: Da

war der Aufbau des Kreisimpfzen-
trums in der Öhringer Hohenlohe-
Sporthalle überhaupt noch nicht ab-
zusehen. Theoretisch müsste das
Land dem Kreis alle Corona-Kosten
erstatten. Praktisch ist das kaum zu
erwarten, wie die Erfahrung nach
anderen Krisenlagen zeigt: etwa der
Jagstrettung im Sommer 2015.

Steuerkraft Der Kreis fährt mit
dem Haushalt für 2021 also auf
Sicht. Auch die finanziellen Planun-
gen in den Folgejahren stehen we-
gen Corona auf tönernen Füßen, vor
allem mit Blick auf die kommunale
Steuerkraft. Ihre Entwicklung ist ein

entscheidender Parameter, denn da-
nach richten sich die jährlichen
Pflichtzahlungen der 16 Städte und
Gemeinde in die Kreiskasse. Und
die Krise wird auch an ihnen nicht
spurlos vorübergehen, während
Künzelsau unabhängig davon einer
satten Gewerbesteuerrückzahlung
entgegensieht, die ein großes Loch
in den Kreishaushalt reißen wird.
Die Kreisstadt steuert 2021 immer-
hin 10,6 Millionen Euro zur Kreis-
umlage bei, der mit Abstand wich-
tigsten Einnahmequelle. Nur Öhrin-
gen überweist mit 13 Millionen
noch mehr, der Gesamtbetrag steigt
von 61,9 auf 63,4 Millionen Euro.

Die Kosten für das Kreisimpfzentrum
sind noch gar nicht abgebildet. Foto: dpa

Corona: 36 neue
Infektionen und

ein weiterer Toter
HOHENLOHEKREIS Die Zahlen stei-
gen: Wie das Landesgesundheits-
amt gestern Abend mitteilt, haben
sich im Hohenlohekreis 36 Perso-
nen neu mit Covid-19 infiziert, ein
weiterer Todesfall ist zu beklagen,
so dass insgesamt 52 Menschen seit
März durch oder mit dem Corona-
Virus gestorben sind. Der Sieben-
Tage-Inzidenz-Wert pro 100 000 Ein-
wohner steigt auf 100,3 (Vortag
78,1). Laut Landratsamt wurden in
drei bereits betroffenen Pflegehei-
men fünf Neuinfektionen bei Mitar-
beitern und Bewohnern bestätigt.
Einen neuen positiven Fall meldeten
jeweils die Richard-von-Weizsäcker-
Schule in Öhringen und die Brüder-
Grimm-Schule in Künzelsau.

Das Hohenloher Krankenhaus in
Öhringen hat gestern ein Besuchs-
verbot erlassen. Dort wurden am
Mittwoch 16 positiv auf das Corona-
Virus getestete Patienten behan-
delt, drei davon auf der Intensivstati-
on. Dazu kommen drei weitere Pa-
tienten mit Verdacht auf eine Coro-
na-Infektion, die auf der Isolierstati-
on behandelt werden. bfi

Lustschloss

Fährt man mit dem Auto die Jagsttal-
straße entlang in Richtung Dörz-
bach, erblickt man innerhalb des
Dorfes Bieringen – linker Hand, hin-
ter hohen Mauern – ein verhei-
ßungsvolles historisches Gebäude.

Zu erreichen ist das herrschaftli-
che Kleinod über die engen Dorf-
straßen der ländlich geprägten
Schöntaler Ortschaft, die ursprüng-
lich nicht für den Autoverkehr ge-
dacht sind. Entlang der Schlossstra-
ße führt der Weg zu der historischen
Einfriedung des beschaulichen
Prachtbaus mit der Hausnummer
fünf, welcher in unmittelbarer Nach-
barschaft zu der katholischen Kir-
che St. Kilian steht. Durch ein stei-
nernes Rundbogentor betritt der Be-
sucher die Schlossanlage. Nur weni-
ge Schritte nach rechts: schon er-
reicht man über eine kleine Anhöhe
den ummauerten Schlosshof.

Auf den ersten Blick besticht das
eher schlicht gehaltene Schlöss-
chen durch sein ansprechendes, ba-
rockes Eingangsportal: Eingefasst
von stilisierten dorischen Pilastern,
prangt oberhalb des Sandsteinge-
sims der Verdachung zwischen zwei
kunstvollen, kleinen Amphoren das
Wappen des Bauherrn, Angelus
Münch (1684-1762). 1737 hat der als
baufreudig geltende Kleriker auf
den Grundmauern einer baufälli-
gen, mittelalterlichen Wasserburg
ein Lustschloss für die Schöntaler
Äbte errichten lassen.

Heute beherbergt das Schlöss-
chen die Arbeitsstätte von Claudia
Schmierer. Zum bald bevorstehen-
den Christfest hat die Pfarramtsse-
kretärin die zweiflügelige Tür mit ei-
nem Tannenkranz geschmückt. Da-
runter steht ein stimmungsvolles
Arrangement aus einer Laterne mit
Tannengrün. Die Kerze darin soll in
der dunklen Jahreszeit etwas Licht
in den unbeleuchteten Schlosshof
bringen.

Adventskalender

Von Renate Väisänen

1737 wurde das Bieringer Lustschloss
unter Bauherr Abt Angelus Münch fertig
gestellt. Foto: Renate Väisänen
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